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Das Rottischwilerlied.
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2. Er wohnt im Dörfli Rottisehwil,
Hürote wott er i der II.

3. De Tüfel gid em da i Sinn,
Er lauft uf Ruederstette hin.

4. Und wo-n-er chund vors Späckellus
Luegt das Lisi zum Pfeister us.

5. Es gheisst grad ine cho

Er muess nid lang venisse stob.
6. Es stellt em uf es Schöppli Wi

Und kes Möckli Brod derbi.
7. Und wo si binenand sind gsässe

So föhnd si a über 's Hochsig
| spräche.

8. Do seid der Alt: De muesch si ha

Und wenn d'no grad verworgist dra.
9. Er lauft do no im Amme no;

Die Franke sind jo gleitig- do.

10. Mer wand cre gäbe 100 Pfund,
Nur dass die Mohr zum Dorf us

[chund
11. Drümol lauft er zum Amme hi:

0 gäm-mer ä de Haimetschi.
12.0 Amme, sind ä nid so höhn;

Das Lisi ist gar tonners schön.
13. Uf Aarau lauft er wi-n-e Bär

1 siebe Stunde hi und här.
14. Er lauft i ale Herre noh :

0 tüenier ä das Lisi loh.

15. Er hed ene schier de Bank ver-
[rütscht,

Bis er das Lisi hed verrutscht.
16. Und was si no am liebste hett:

Es fehlt ere no am Hochsigbett.
«Tonen.
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17. Si hed zwai Hämmli und e Jüppe,
Si chan eppe wohl druf ligge.

18. Das andre tuet si ä vertlehne
Vo des Trutelunzis Vrene.

19. Und tuet 's ä nümmen umegeh;
So wetti ä z'vertlelnie neh.

20. Un wo si wand vore Heere goh,
So lauft er den alte Wibere noh.

21. Ach Frane, tuend ini doch aulehre,
Was i muess säge vor dem Heere.

22. De muost das Lisi nümme lehre,
Muest mit em Lisi d'Wält ver¬

ini ehre.
23. L'nd wo si hed selle i d'Chile träte,

So lied si no müesse 's Hömmli
[blätze.

24. Und wo si lied selle //Opfer goh,
Hed si de Rappe dihaime ggloh.

25. 's Hochsig händ si z'Bäsebire,
Do lohd si sibe Batze füre.

26. Muest doch ä gseh, du liebe Ma,
Dass i ä no Mitteli ha.

27. Am Hochsig tued si wi-n-e Brut:
Drümol gforzet überlut.

28. De Muser hocket nähere zue
Und seid: „Heb emol dis Födle

[zue".
29. Wer hed das Liedli neu gemacht?

De Gürtlerseppi ') am-en-e Sunn-

[tig z'Nacht;
30. Und de Bieler1) nid elei:

D'Rottischweiler sind <iu dabei.

S. Meier.

') Ein Dorfpoet von U.-Lunkhofen (Joseph Bieler), Verfasser
verschiedener Spottgedichte und „Lieder".
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